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fmtltäe Sekaantm ockunge».
>ekannt « achu « ,

jwt Blenderung der Bnndesrats -Perordnung über die Ein¬
fuhr von Kakao.

liom3 . März 1016 (Reichs-Gesetzbl. S . 145 — Sammlung
Nr . 121 —). Vom 20 . November 1916.

(R. G . Bl . S . 1285 .)
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über Kaf¬

fee, Tee und Kakao vom 11. November 1915 (Reichs-Ge-
sttzbl. S . 750 — Sammlung Nr . 39 — bestimme ich:

§ 6 Abs. 2 der Bekanntmachung über die Einfuhr von
Kakao vom 3. März 1916 erhält folgende Fassung:

1.
Das Eigentum geht mit dem Zeitpunkt auf die

Kriegskakaogesellschaft über, in dem die Uebernahmeer-
klärung dem Verpflichteten oder dem Inhaber des Ge¬
wahrsams zugeht.

II.
Diese Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin,  den 20. November 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Bekanntmachung

über die Reichsverteilungsstelle für Eier.
Vom 21. November 1916. (R . G . Bl . S . 1286.)

In Abänderung der Bekanntmachung vom 25. August
1816 über die Errichtung einer Reichsverteilungsstelle für
Gier (Reichs-Gesetzbl. S . 970) wird bestimmt:

Die Reichsverteilungsstelle für Eier führt künftig die
Bezeichnung „Reichsverteilungsstelle für Nährmittel u.
Eier " .

Berlin,  den 21. November 1916.
Der Präsident des KrieqsernährungSamteL.

der Reichsbekleidungsstelleüber Abgabebescheinigungen.
Vom 21. November 1916. D . Reichsanz. Nr . 276 .)
Zur Ausführung des § 3 Abs. 1 der Bekanntmachung

des Reichskanzlers über Bezugsscheine vom 31. Oktober
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1218 — Sammlung Nr . 413 —)
«nd des § 7 Abs. 1 und 4 der Ausführungsbekanntmachung
der Reichsbekleidungsstelle vom 31 . Oktober 1916 (Reichs¬
anzeiger Nr . 258 — Sammlung Nr . 414 —) wird folgen¬
des bekannt gemacht:

*1. Diejenigen Behörden , die gemäß § 18 der Bekannt-
II llllllIIH.I l>— W

Feinde und Freunde.
Kriminalroma « von R . MandowSky. 68

Die freundliche Frau nannte sich Frau Wiese und stellte
sich Margit als Pflegerin des Kranken vor.

Diele sah sie erstaunt an und stammelt« verwirrt , wäh¬
re»» sie an ihren Handschnheu nestelte: . Ich glaube — ich
Ud)t»—"

,Was denn, mein Kind ?"
,Tatz iw eigen!sich—" v ,
Lächelnd nnlerbrach Frau Wiese sie: „Doch nicht, daß

sie die Pflegerin sein werden ?"
»Ja , das glaubte ich."
Aun , das wäre der richtige Platz für ein SommervSgelchen

»i« Eie . Tas würde sich unser Herr Doktor wahrscheinlich
»« bitte», wenn wir die Absicht halten, Ihnen das zuzninu-
!« >"

TaS Mädchen « rötete ; sollte die fremde Frau da erne
Ebnung haben von dein, was sich in tauseich zarten Fäden
»o»scheu ihr ttub Cbnj «»spann. und an was sie selbst noch
«icht zu rühren wagte?

Aber sie sagte nur : „ES sind doch so viele Mädchen Pflege-
»iirneu."

recht, aber dazu mutz man geboren nnd erzogen
ei„, meine Liebe. Haben Sie eine Ahnung davon, was so
i» ' Kranker, noch dazu riner wie unser jetziger Herr hier,
»r eine schivierige Wartung und Pflege braucht? Dasür bin
Ich„od der Wärter da."

«U»d ich?" ^ „ rjt
„Tie werden ihn zerstreile». ihm vorlesen. Br,es« schrei-

... Limonade inischen, maS weiß ich. Schon allein ein so
>i,d cheS junges Gesicht um sich zu sehen, ist ja «in Augentrost
ir einen Kranke», und unser Herr kann das wirklich brau-

tt,

,Cie sind so gut, liebe Frau Wiese, aber weshalb sagen
■tir , der Herr kann'Trost brauchen, ist er sehr krank."

.Und ab, ich glaube kaum, daß er noch eininal gesund wird,
aber die Hauptsache ist, daß er bei Tag »nd bei Nacht .keine
Siiii)« finden kann »nd stets sehr traurig und M,glücklich

machung über die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-
und Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung vom 10.
Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 463) als zuständige Behör¬
den im Sinne des § 15 derselben Bekanntmachung bestimmt
worden sind, dürfen Gemeinden und gemeinnützigen Für-
sorgevereinignngen die Genehmigung zur Erteilung von
Abgnbebescheinigungen geben, falls diese Gemeinden oder
gemeinnützigen Fürsorgevereinigungen sich diesen Behör¬
den gegenüber zur Einhaltung der nachfolgenden Beding¬
ungen schriftlich verpflichten. Die betreffenden Behörden
sind berechtigt, diese Genehmigung zu widerrufen . Bon die¬
sem Widerruf ist insbesondere Gebrauch zu machen, wenn
die Gemeinden oder gemeinnützigen Fürsorgevereinigungen
ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen.

Die betreffenden Behörden haben der Reichsbekleidungs¬
stelle Abteilung bl für Ersatzstoffe, Berlin W. 56, Mark¬
grafenstraße 42 , anznzeigen, welchen Gemeinden oder ge¬
meinnützigen Fürsorgevereinigungen sie diese Genehmig¬
ung erteilt oder entzogen haben.

Die den Gemeinden oder gemeinnützigen Fürsorgever¬
einigungen anfzuerlegenden Bedingungen sind folgende:
a) Getragene Kleidungs - oder Wäschestücke dürfen diese

Gemeinden oder gemeinnützigen Fürsorgevereinigun¬
gen nur unentgeltlich erwerben und unentgeltlich nur
an die Verbraucher und nur gegen Bezugsscheine ver¬
äußern , entgeltlich dagegen nur an die demnächst von
der Reichsbekleidungsstelle zu bestimmenden Annah¬
mestellen.

d) Sämtliche anderen bezugsscheinpflichtigen Web -, Wirk-
und Strickwaren dürfen diese Gemeinden oder gemein¬
nützigen Fürsorgevereinigungen sowohl entgeltlich wie
auch unentgeltlich nur gegen Bezugsschein an die Ver¬
braucher veräußern.

zu a) u. b) Für Behörden , aus welche die Vorschrift in Zif¬
fer 7 der Erläuterung IV der Reichsbekleidungsstelle
vom 21 . August 1916 — Sammlung Nr . 331 — An¬
wendung findet, gilt auch hier die in dieser Vorschrift
gewährte Erleichterung . Sie haben aber auch hier die
Verpflichtung , jede Abgabe eines bezugsscheinpflich¬
tigen Gegenstandes der für den Abnehmer zuständigen
Ausfertigungsstelle von Bezugsscheinen anzuzeigen.

e) Die Gemeinden oder gemeinnützigen Fürsorgevereini¬
gungen müssen die Gewähr übernehmen , daß von ih¬
nen lediglich gebrauchsfähige Oberkleidungsstücke ge¬
gen Abgabebescheinigung angenommen werden.

«1) Die Gemeinden oder gemeinnützigen Fnrsorgevereini-

auSsieht. Dann »tüssen Sie vor allem suchen, ihn zu erhei¬
tern, Kind."

„Ich will ' s versuchen."
„Schön, aber ich stdhe hier »nd schwatze wie eine alte

Klatschbase, anstatt Sie in Ihr Zimmer zu führen. Hier,
bitte !"

Sie öffnet« eine Tür , wel»be in ein nicht großes , aber
sehr hübsches Gartenziimner führte. Die Wohnung war in
einem der letzten Häuser der Sladtwäldchenatlee im Hochpar¬
terre gelegen, rückwärts war ei» schöner Gatten

Margit konnte einen kleine» Ausruf des Entzückens nicht
unterdrücken, als sie sah, daß die grünen Zweige eines dicht¬
belaubten Kastanieiibaiiines ihr einen Willkommgruß beiin
Fenster hereinznnicken schienen.

„O, wie schön!"
„Nicht wahr ? Aber jetzt machen Sie sich's hier ein wenig

begnein. Wie Sie sehen, hat man Ihre Sachen bereits her-
eingebracht. In einer halben Stunde vielleicht wird der Herr
Doktor konnnen, das ist seine geivöhnliche Zeit, und dann
wird er Sie ivohl hinüberführeu und vorstelleii."

Die freundliche Frau verschwand, und Margit tut , wie ihr
geheißen.

Als inan eine gute halbe Stunde später wieder an ihre
Tür pochte, hatte sie bereits ihre Sache» ailsgeräumt.

Der Doktor »nd Frau .Wiese traten ein. Nachdem Odry das
junge Mädchen begrüßt hatte, fragte er : „Nun , wie gefällt
es Ihnen in Ihrem neuen Heim ?" '

„Bisher gut !" antivortete Margit und setzte mit aufleuch-
tendem Blick hinzu: „Frau Wiese-ist so gut zu mirl"

Der Doktor lächelte.
„DaS n'nßte ich im norans . sonst hätte ich Sie nicht herge¬

bracht. Frau Wiese und ich. wir sind ja alte Bekannte."
„Freilich, Herr Doktor."
„lind Fenn Wiese hat >»ir in die Hand versprochen, sie

wolle auf Sie acht geben, wie auf ihren Augapfel, und waS
Frau Wiese verspricht, daS hält sie auch, das werde,t Sie bald
merke», Fräulein Margit ."

Die alte Fra » strich geschineichelt über ihre blütemveiße
Schürze, -

„Das soll ein Wort sein, Herr Doktor. Abevavie find Sie
heute mit niisere», Patienten zufrieden?"

gungen sind verpflichtet, der Reichsbekleidungssteil«
auf Anfordern ihren Bestand an getragenen Kleid»
ungs - und Wäschestücken anzugeben und diese bis zu ei¬
nem Drittel des jeweiligen Bestandes der Reichsbe¬
kleidungsstelle gegen Erstattung _ der Aufwendungen
käuflich zu überlasten . Ueber die gehabten Aufwen¬
dungen entscheidet die Reichsbekleidungsstelle endgiltig

2 . Die Möglichkeit der entgeltlichen Abgabe von Ober-
kleidung wird durch eine demnächst erscheinende Bekannt¬
machung geregelt werden.

3 . Alle Anfragen in vorstehender Angelegenheit sind
an die Reichsbekleidungsstelle Abteilung bl für Ersatzstoffe,
Berlin W. 56, Markgrafenstraße 42, zu richten.
Dort können auch Gemeinden und gemeinnützige Fürsorge¬
vereinigungen , denen die Genehmigung zur Erteilung von
Abgabebescheinigungen von der zuständigen Behörde gege¬
ben worden ist/Abgabebescheinigungen bestellen.

Be r l i n , den 21. November 1916.
Reichsbekleidungsstelle.- - i-

An die Ortspolizeibehörden des Kreises!
Die deutsche Feldarbeiterzentrale , Abfertigungsstelle in

Effen-Ruhr , Dreilindenstraße 63 , ist seit 1. Dezember ds.
Js . wieder in Betrieb gesetzt worden . Ich ersuche daher di«
Anträge auf Legitimierung ausländischer Arbeiter wieder
direkt an die Abfertigungsstelle Esten zu senden.

St . Goarshausen , den 2. Dezember 1916.
Der Königliche Laadrot.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Den fiemn Bürgermeijlern
empfehlen wir die amtlich vorgeschriebenen Formnlnre
betreffend

Antrag ans ßrlaitkms ptt Schlachte«.
Jeder HauSdaltu gSvorstand, d r ein Gchwem. Rind,

jjalb ober Schaf für den eigenen Verbrauch schlachten will,
muß ein solches Formular noch Vorschrift ausg-iüllt , M«
Genehmigung bei der Ortspolizeibehmde eim eichen

Wuchöruckerei Irernz Schicket ' .

I lver SrotgetreiLe verfüttert, versündigtstck am Vakerlovüe vmü mackt ßck Strafbar! j
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„Nicht besonders, Frau Wiese, er koinint nur heute so teil«
nahnisloS und irpathisch vor."

„Da wollen Sie ihm das Fräulein wohl heute gar nicht
vorstellen?"

„O ja, gerade. Wir müssen versuchen, ihn ans seiner Teil¬
nahmslosigkeit zu reißen, viellei»ht gelingt d»rs d»r»h die »eus
Erscheinung. Nichts ist schlimmer für eine!»Schwerkranken, als
dieses Abwenden von der Mitivelt und Hineinhorcheu in sich
selbst, das darf man nicht dulden."

„Gut , dann gehen wir also zu ihm."
Während man jetzt über den Korridor schritt, übersiel Mar¬

git eine unerklärliche Angst, als warne sie etioas Unsichtbare»,
die Schivelle des Krankenzimmers zu übers»hreiten . Bergebeus
schalt sie sich töricht und kindisch. Wäre der Doktor nicht an
ihrer Seite gewese», hätte sie sich wahrscheinlich noch jetzt uiu-
gedreht und wäre geflohen.

65. Kapitel.
Jöta.

Da8 Zimmer , in welche,« man sich mm befand, war ein
großes, luftiges Eckzimmer, welches ebenfalls nach dein Garte»
hinaus lag. Vor demselben war eine kleine Veranda mit
bunten, bequemen Korbmöbeln, zun»Sitzen und Liegen ein¬
gerichtet.

In dem Zimmer selbst herrschte durch bieder Sanne wegen
halb herubgelastenen Ronleanx eine Art H»rlbd»»kel. Als sich
Margits Augen daran gewöhnt hatten, sah sie. daß der Rar»»
sehr schön eingerichtet war.

Die Sitznröbel waren mit dunkelgrünem Brokat bezogen,
und ein schöner Perserteppich bedeckte den Bodeir. DaS große
Messtngbett mar offen, aber der Kranke lag nicht darin , son¬
dern saß in einem bequeirien, großen Lehnstuhl am geöffirete»
Fenster.

Er trug einen HanSanzng ans brauner , leichter Seide « nd
sah greisenhaft urrd verfallen aus . Die kurze, aber schivere
Krankheit hatte genügt, ans einem kräftigen, älteren Herr»
einen hinfälligen, skelettartig abgemagerten Greis zu machen,
deffen bleifarbige, hagere Wangen und eingesunkenen, du»
dunklen Ringen umgebenen Angen von seinem schiveren Lei¬
der, erzählten. L26 20
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»Hu feuf
an feie

Me imtscherl Lmdwirte uni)
LiludMtffrllmu.

®fii!|d)t Lndmirlk! Hiidmbllr» mit!
Hindenbnrg ruft uns und mit uns alle Stände un¬

seres Volkes aus zur äußersten Hingabe und Kraftentfal - !
tung im Dienste d-es Vaterlandes . — Mit tiefem Verständ¬
nis für die schweren Aufgaben unserer Landwirtschaft er¬
hofft er von der hohen vaterländischen Gesinnung der deut- i
scheu Landwirte , daß sie ihm helfen werden bei der sieg¬
reichen Ueberwindung der in immer größerem Umfange
von der ganzen Welt gegen uns aufgebotenen Kriegsmittel.

Ungeheures haben unsere herrlichen Truppen im Felde
geleistet. Gewaltiges ist von Landwirtschaft und Industrie
daheim geschaffen.' Wir können nicht unterliegen , wenn
wir alle zusammenstehen, um mit vereinter Kraft die in
immer größeremMaße erforderlich werdenden militärischen
und wirtschaftlichen Kriegsmittel zu schaffen.

Immer größer wird das heimische Heer unserer Brüder,
die in der Tiefe heißer Schächte oder vor glühendem Feuer
uns die Waffen schmieden, welche unsere Feinde vernich- !
ten und uns einen ehrenvollen Frieden bringen sollen.
Immer schwieriger wird diesen unseren Brüdern die Ar¬
beit, und fast unmöglich wird sie, wenn die schwer arbeiten¬
den Männer und Frauen , denen die natürlichen Hilfsquel¬
len nicht in gleichem Maße wie uns zur Verfügung stehen,
nicht soviel Nahrung bekommen, wie zur Aufrechterhaltung
Ihrer vollen Arbeitskraft erforderlich ist.

Unsere vaterländische Pflicht ist es darum , alles zu ver¬
gessen, was uns Landwirte wohl manchmal bedrückt und
verbittert hat . In noch weit höherem Maße als je zuvor
ist es heute unsere vaterländische Pflicht , unsere ganze Kraft
freudig in den Dienst der Erzeug" ng von Lebensmitteln '
für unser Volk zu stellen — Jede , wenn auch noch so große
Schwierigkeit muß überwunden , — jedes Opfer muß ge¬
bracht, — jede Kraft muß angespannt werden , um zu schaf¬
fen, zu erhalten und unserem Heer und Volke zu geben, was
es braucht, um mit uns den endlichen vollen Siegespreis zu
erringen.

Wie der eine Teil unseres Volkes in beispiellosem Hel- !
'dentum im Felde gegen eine Welt von Feinden kämpft und
ein anderer Teil in rastlos schwerer Arbeit uns die mili - !
tärischen Kriegsmittel schafft, so wollen auch wir Landwirte
unter Hintansetzung aller eigenen Wünsche, wo und wie
immer es geht, für die Ernährung unserer Kriegsarbeiter
sorgen und freudig alles hingeben , was wir mit Gottes .
Hilfe in mühseliger Arbeit unserm Boden abgewinnen und
nur irgend selbst entbehren können. j

Hindenburg  vertraut und mit ihm und durch ihn
vertraut das ganze deutsche Volk auf uns . So wollen wir
denn freudig jedes Opfer bringen , welches der Ernst einer :
— unsere ganze Zukunft entscheidenden — Zeit von uns
fordert.

Berlin,  den 18. November 1916.
Der Vorstand des Deutschen Landwirtschstsrats.

Dr . Graf von Schwerin -Löwitz, Präsident.
Dr Frhr . v. Cetto -Reichertsh aasen , l . stellv. Präsident.

Dr . Mehnert , 2 . stellv . Präsident.

Der Öeutjdie Tagesbericht.
WTB . (Amtlich. ! Großes Hauptquartier

4. Dezember , vormittags:
Westlicher K riegsfchauplatz:

Front des Gcneralseldmarschnlls Herzog Albrecht
von Württemberg.

Im Npern - und Wytschacte-Bogen gingen im Anschluß
an Sprengungen englische Patrouillen gegen unsere Stel¬
lungen vor . Einzelnen gelang es, in die vordersten Gräben
zu kommen. Sie wurden im Handgemenge überwältigt
oder zurückgetriebem.

Bon den übrigen Armeen sind besondere Ereignisse nicht
z« berichten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold »on Bayern.

Nördlich des Drqsmiaty -Sees gingen nach starker Feuer-
«orbereitimg russische Kräfte gegen unsere Linien vor. Sie
wurden verlustreich rbqemiesen. Ebenso scheiterte der Vor¬
stoß feindlicher Streisabteilungen an der Bistritza-Solo-
pinfka. Eigene Unternehmungen westlich von Tarnopol
und südlich von Stanislaus hatten Erfolg.

Heeresgruppe des Eeneraloberften Erzherzog Josef.
In der Walachei hat gestern die Angriffstätigkeit der

Rumänen nachgelassen. Nur zu leicht zurückgewiesenen
schwächlichen Vorstößen rafften sich an einigen Punkten
noch auf. Gesteigertes Artilleriefeuer schien das Abflauen
der Angriffe verdecken zu sollen. Stärker war der russische
Druck an der siebenbürgischen Ostfront. Am Trotosul -Tal
gelang cs dem Feinde , Keine Fortschritte zu machen. Deut¬
sche und österreichisch-ungarische Truppen entrissen ihm wei¬
ter südlich einige jüngst verlorene Höhenstellungen wieder.

Bolkon -K rtegsschauplag:
Hpoeesgruppe des Arnernlseldmarschalls von Mackensen.

Der 3. Dezember brachte in der Schlacht am Axgesul die
Entscheidung. Sie ist gewonnen . Die Operationen der
Armee des Generals der Infanterie v. Falkenhayn , Mitte
November durch die siegreiche Schlacht von Targu -Jiu be¬
gonnen — »nd auf das Nordufer der Donau gegangenen
deutschen , bulgarischen u . ottomanischen Truppen sind von
Erfolg gekrönt gewesen.

Die unter Führung des Generals der Infanterie Kosch
kämpfende Donau -Armee von Swistow , die durch die west¬

liche Walachei aus Erajooa vordringende Armeegruppe des
General -Leutnants Kühne, die nach h rten Kämpfen längs
des Arges»! w s dem Gebirge heraustretcnde Gruppe des
Generalleutnants Krafft von Delmensinzen und die unter
dem Befehle des General -Leutn nts von Morgen über
Campolung vorbrechender de tschen und österreichisch-un¬
garischen Tr : ppen haben ihre Vereinigung zwischen Donau
und dem Gebirge vollzogen. Der linke Flügel nahm ge¬
stern Targoviste. Die Truppen des General -Leut rants
Kr fst von Delmensingcn setzten von Pitesti ihren Sieges¬
zug fort, schlugen die erste r manische Armee vollständig
und treiben ihre Reste über Titn , dem Gabelnunkt der Bah.
nen vo : B karest auf Campolung und Pitesti , und die
Truppen d"r bewährten 41 . Jnsanter -Dioision unter Füh¬
rung des Generalle tnints Schmidt v. Knobelsdorfs. Aus
dem lmken Argesulufer , nordwestlich und westlich von Bu¬
karest, blieb der K mpf in erfolgreichem Fortschreiten.
Südwestlich der Festung wurde der Rumäne , der nach ans¬
gefundenen Befehlen die Absicht hatte , die Donw -Armee
vereinzelt zu schlagen, während sein Nordflügcl, die erste
Armee, st-mdhielt . über den Neaaloou gegen den Argesul
zurückgeworfen. Südlich von Bc karest w ren starke rumä¬
nisch-russische Angriffe abgeschlagen. Auch hier werde dem
Feind eine schwere Niederlage bereitet . Kavallerie und Flie¬
ger gelangen Bahnunterbrechungen im Rückva des rumä¬
nischen Heeres. Die Haltung un-erer Tr ppen in den sieg¬
reichen Kämpfen nn r über alles Lob erhaben, ihre Marsch¬
leistungen gewaltig.

Das reiche Land und die erbeuteten gefüllten Berpsle-
gnngssahrzeuge des Gegners erleichterten die Versorgung
der Tr - ppen. Die rumänische Armee hat die schwersten
bbtiocn Verluste erlitten . Zu den Tausenden von Gefan¬
genen aus den vorhergehenden kamen gestern noch über
8800 Mann.

Die Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial aller Art
ist unabsehbar. Es fiele-: bei der Dona '-Armee 35 Ge¬
schütze, bei Titu 13 Lokomotiven mit vielem rollenden Ma¬
terial in unsere Hände . Die Operationen gehen vlanmätzig
weiter. Neue Kämpfe stehen bevor.

In der Tobri 'dscha keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedonische Front.

Ohre Einfluß auf die Entscheidung suchenden Schläge
in Rumänien blieb der Verlust einer auf dem Ostufer der
Cerna gelegenen Höhe, die gestern von den Serben genom¬
men wurde , und die damit verbundene Verlegung eines
Teiles unserer dortigen Stellung.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
MTV . Berlin,  4 . Dez. Eingegangen 9 Uhr 15.

Früh scheiterte englischer Vorstoß östlich von Le Sars.
Sonst im Sommegebiet nichts Wesentliches. Kämpfe süd¬
lich und westlich von Bukarest in für uns günstigem Fort¬
schreiten.

Der Erste Generalquartiermeifter : Ludendorfs.

WTB . W i e n , 4. Dez . Aus dem Kriegspressequartier
wird vom 3. Dezember gemeldet:

Neue wichtige Erfolge in Rumänien . Viel umfangrei¬
ches Material eingebracht.

In den Karpathen geringere Kampftätigkeit als in den
letzten Tagen.

Beschaffung notwendiger landwirtschaftlicher Betriebsmit¬
tel gewähren.

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß eine solche
Uebersiedelung eine Zwangsabschiebung der noch in Ruß¬
land befindlichen polnischen Bevölkerung bedeutet . Wohl
kann man verstehen, daß Rußland sich der großen Zahl
polnischer Esser, die es aus dem eigentlichen Polen verjagt
hat , jetzt entledigen möchte; undenkbar aber will es uns er¬
scheinen, d ß die südamerikanischen Staaten zu einer sol¬
chen Zwmgsabschiebung , die jedem Völkerrecht Hohn sprä¬
che, die Hand bieten würden.

Belgiens Zukunft.
Die „Rheinisch-Westfälische Zeitung " bespricht in einem

längeren Artikel „Fünf Grundsätze des deutschen Friedens"
und sagt mit Beziehung auf Belgien:

Ueber Belgien ist eigentlich kein Wort mehr zu verlie¬
ren : wir brauchen den Zugang zum Kanal u. wir brauchen
Antwerpen . Wer Belgien haben will , mag es sich bei uns
holen. Wir sind dabei in der glänzenden politischen Lage,
daß wir dort kommen als Befreier ; wir kommen nicht als
Unterdrücker, sondern wir wollen dem starken Volke der
Blamen , den alten Franken , welche das römische Galten
zerschlagen haben , wiederum die volle Freiheit bringen , die
ihnen nicht durch Macht, sondern durch List gestohlen ist. . ..
Wir haben dieses durch ein mächtiges Siegel verbrieft:
durch die Schaffung der flämischen Hochschi.le; wir wollen
ihnen mehr geben : die volle volkliche und staatliche Selbst¬
ständigkeit unter deutscher Oberhoheit . Dem germanischen
Reiche, das so entsteht, mag sich die kleine Wallonet fügen.

Eine Kriegskontribution für Belgien.
WTB . Brüssel,  4 . Dez. In Gemäßheit des Ar¬

tikels des Haager Abkommens über die Ordnung der Ge¬
setze und Gebräuche des Landkrieges haben durch Verord¬
nung vom 20 . November ds . Js . der Generalgouverneur
in Belgien und die Oberbefehlshaber der 4. und 7. Armee
angeordnet , daß der belgischen Bevölkerung bis auf weite¬
res als Beitrag zu den Kosten der Bedürfnisse des Heeres
und der Verwaltung des besetzten Gebiets eine Kriegskon¬
tribution in Höhe von monatlich 50 Millionen Franken
auferlegt wird Die Aufbringung dieser Kontribution sollte
durch die neun Provinzen Belgiens im Wege der Anleihe
geschehen. Ueber die Art der Aufbringung hatten die Pro¬
vinzialräte zu beschließen, die durch Verordnung vom 20.
November auf den 2. Dezember einberufen worden waren ..
Da die Mehrzahl der Prooinzialräte ihre Mitwirkung ver¬
sagt hat, wurde heute von dem Generalgouverneur in Bel¬
gien in Gemeinschaft mit den Oberbefehlshabern der 4 . und
6. Armee eine Verordnung erlaßen durch die die Militär-
gouverneure und die Präfekten der Zivilverwaltung der¬
jenigen Provinz , die sich ablehnend verhalten haben mit
verbindlicher Kraft für jeweils ihre Provinz zu der Maß¬
nahme ermächtigt werden, solidarisch mit den andern Pro¬
vinzen die notwendigen Vereinbarungen wegen der Bezah¬
lung der Kriegskontribution zu treffen.

Die Acnderungen in der englischen Regierung.
WTB . London,  4 . Dez . Reuter meldet amtlich:

Es wird bekannt gegeben, daß Asquith zwecks wirksamster
Durchführung des Krieges beschloß, dem König zu raten,
einer Neugestaltung der Regierung zuzustimmen.

Der tSrltlfdie KneMrichi
WTB . Konstantinopel,  3 . Dez. Amtlicher Hee¬

resbericht : Im nördlichen Persien , nördlich Sakiz führten
wir einen glücklichen Ueberraschungsangriff aus und wiesen
erfolgreich einen russischen Gegenangriff ab. Außerdem
zogen wir in den Ort Sarlik , hundert Kilometer südöstlich
Hamadan , ein.

Kcuikasusfront: Durch einen vom Zentrum unserer
Front ausgeführten Ueberfall rückten wir bis in den Rücken
der feindlichen Stellung vor. Gleichzeitig wiesen wir vom
Gegner unternommene Versuche gegen unseren linken Flü¬
gel gänzlich ab.

Dobrudschafront : Unsere Truppen nahmen am 2. De¬
zember ein feindliches Panzerautomobil mit den es bedie¬
nenden 2 englischen Offizieren und 6 Soldaten gefangen.
Außerdem erbeuteten sie ein Geschütz und nahmen 250
Mann gefangen. — Nördlich der Donau rücken unsere vor
Bukarest stehenden Truppen unter kleinen Scharmützeln
vor . — Auf den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Das Hilfsdienstgesetz vom Bundesrat angenommen.
WTB . Berlin,  4 . Dez. Der Bundesrat hat dem

vom Reichstag angenommenen Entwurf eines Gesetzes be¬
treffend den Vaterländischen Hilfsdienst seine Zustimmung
erteilt.

Die Friedensziele des Zenttums.
Berlin,  5 . Dez. In Bonn sprach Abg. Spahn über

die Friedensziele des Zentrums und erklärtem
„Wir verlangen Friedenssicherungen , die teilweise in

Gebietserweiterungen , teilweise in anderen realen Garan¬
tien bestehen. Wenn im Frühjahr die Früchte des Zivil¬
dienstgesetzes sichtbar wurden, dann steht hoffentlich der
Weg zu Friedensverhandlungen offen."

Zivangsübersiedelung von einer Million Polen nach
Südamerika?

Krakau,  3 . Dez. „Kuryer Codzienny" entnimmt ei¬
nem Moskauer Blatte die Meldung , daß Rußland Ver¬
handlungen wegen der Uebersiedqlung von über einer Mil¬
lion Polen nach Südamerika führe . Nach dem Projekte
Rußlands sollen etwa 500 000 Polen in Venneznela , Co¬
lumbia , Ecuador , Peru und Bolivia , der Rest in Argen¬
tinien und Chile angesiedelt werden . Schon vor einigen
Monaten habe sich eine aus 13 Personen bestehende russi¬
sche Spezialkommiffion nach Südamerika begeben. Wie
verlautet , wird die rrcssische Regierung den Auswanderern
außer einer freien Fahrt auch noch einige Barmittel zur

A« öm!» Md Kreis.
Oberlahnstein , den 5. Dezember . -

: !: AnsunserenLazaretten.  Die hier unter¬
gebrachten Verwundeten haben eine ganze Anzahl schöner
u. id nützlicher Gegenstände in den Lazaretten angefertigt
und ist ein Teil hiervon in unserem Schaufenster der Pa¬
pierhandlung zum Verkaufe ausgestellt . Da die Preise
niedrig und der Zweck ein gewiß guter ist, können wir zur
Abnahme nur bestens einladen . — In dem Druckerei-
Schaufenster ist ein großes Kaiserbild in schönem Rahmen,
ein Ehrenpreis für die baldige Kaninchenausstellung , aus¬
gestellt.

:: Soldatenheim.  Im Hause der Erben Ww.
H. Seibel , Adolsstraße, ist seit einigen Togen ein Soldaten¬
heim eingerichtet , das wir speziell unserem Herrn Pfarrer
Mencke zu danken haben . In diesem Heim, das jeden
Dienstag und Freitag Nachmittag für die hier weilenden
Verwundeten geöffnet ist und unter geistlicher Aufsicht
steht, sind Beschäftigungsgegenstände , Lesestoff, Spiele usw.
in großer Anzahl aufgelegt, sodaß diese Einrichtung audü
ein Heim im richtigen Sinne des Wortes darstellt.

:!: K a n in che n au s st e l l u n g. Am Sonntag
Abend hat der hiesige Gemeinnützige Kleintierzucht-Verein
in der Versammlung beschlossen, die am 31. Dezember und
l . Januar stattfindende Ausstellung , da der Saal des
„Deutschen Hauses " anderwärts verpachtet ist, im „Ger¬
maniasaale " bei Herrn Schoth abznhalten . Die voraus¬
sichtlich gut beschickte Ausstellung wird außer lebenden Tie¬
ren auch eine Abteilung für geschlachtete Kaninchen aufwei¬
sen und ist hierzu sogar ein Staatspreis zur Verfügung ge¬
stellt worden . Da noch eine Anzahl Anmeldescheine zur
Verfügung stehen, wollen sich Interessenten au Herrn Platz¬
meister Hohl , Mittelstraße , wenden.

)!( Nochmals das aufgefundene Feldpostpaketchen. Wie
uns heute von der Postbehörde mitgeteilt wird hat die
Untersuchung in der bereits zwei Mal erwähnten Sache er¬
geben, daß die zwei Schülerinnen E . G. und C. K., welche
die Sendung zur Post tragen sollten, das eine Feldpostpäck¬
chen öffneten und den Inhalt zum Teile verzehrten . Das
Päckchen haben selbige dann in den Graben am Collegium
geworfen . Das Porto für das geöffnete Paket haben dir
zwei Mädchen vernascht, bevor sie das größere Paket zur
Post gaben . Somit hat nun die in der Stadt viel bespr»
chene Angelegenheit auch ihre Aufklärung gefunden.
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:!: Eingeschränkter Eisenbahnverkehr.

Der preußische Eisenbahnminister prüft gegenwärtig die
Frage , welche Schritte zur Freimachung von Lokomotiven
und zur Gewinnung von Personal für den Heeresdienst
sowie zur Ersparnis von Kohle und anderen Materialien
unternommen werden können, aber ohne daß der Verkehr
auf den Haupteisenbahnstrecken empfindlich beeinträchtigt
wird . Es ist vor allem in Aussicht genommen, die Sonn-
tags -Extra -Züge , die namentlich in den westlichen Bezirken
bisher noch zahlreich liefen, ausfallen zu lasten. Ferner
wird vom 1. Dezember ab eine mäßige Anzahl Züge auf
Nebenlinien fortfallen . Am Zugverkehr auf den großen
Linien — Berlin —Frankfurt , Berlin —Königsberg , Ber-
litt—Köln , Berlin —Leipzig und Berlin —München —wird
vorläufig wenigstens nichts geändert . Was die Einschrän¬
kung des Schlafwagen - und Speisewagenverkehrs anbe¬
trifft , von dem vielfach die Rede war , so soll sie sich eben¬
falls nur auf die Nebenlinien erstrecken. Die Speisewagen
werden zunächst auf den sogenannten Gebirgsstrecken fort¬
fallen. Es soll aber darauf gesehen werden, daß aus den
längeren Linien zu den Mittags - und Abendmahlzeiten
Speisewagen eingefügt werden . Diese Einschränkungen,
die der Eisenbahnminister angeordnet hat bezw. anord en
wird, sind selbstverständlich ganz unabhängig von den Be¬
stimmungen, die möglicherweise der Bundesrat noch ganz
allgemein für das Verkehrsleben anordnen wird . Die Ei¬
senbahnverwaltung legt nach wie vor den größten Wert
darauf , daß die Abwicklung des Verkehrs allen Teilen ge¬
recht wird . Sie hält es insbesondere für notwendig , den
Stückgutverkehr ausreichend zu besorgen.

Niederlahnstein , den 5. Dezember.
: ! : Auszeichnung.  Einjährig Gefreiter Karl Ri¬

ckenberg in einem Feld-Art .-Reg. wurde in den Kämpfen
an der Somme mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet, sein
Bruder der Einjährige Unteroffizier Aug. Rickenberg in ei¬
nem Jnf .-Reg ., geriet an der Somme in französische Ge¬
fangenschaft. Drei Söhne des Oberbahn -Astistenten Ri¬
ckenberg stehen im Feld.

-!- P o st a l i s che s . Die schnelle Abwicklung des
Postschalterverkehrs würde jetzt, wo immer mehr Beamte
zu den Fahnen einberufen oder ftir die Feldpost notwendig
sind, bedeutend gefördert werden, wenn der Absender die
Einschreib- und Wertsendungen , Pakete und Postanweisun¬
gen vor der Auflieferung am Postschalter durch Aufkleben
der Freimarken stets selbst freimachte. Besonders sollten
dies die Einlieferer von Postanweisungen tun , da sie
über die Höhe der auf der Rückseite jeder Postanweisung
angegebenen Gebühren nicht im Zweifel sein können. Wer
auf diese Weise dem Schalterbeamten vorarbeitet , kürzt die
Wartezeit der nach ihm kommenden Auflieferer ab, fördert
die Leistungsfähigkeit der Postanstalten und handelt zum
vaterländischen Besten, das in der Gegenwart eine unauf¬
haltsame Ausnutzung der staatlichen Postdiensteinrichtun-
gen mit möglichst wenig Arbeitskräften erheischt.

( !) Teuerungszulagen.  Die Arbeiter der
Staatseisenbahnverwaltung erhalten außer der am 1. De¬
zember auszuzahlenden einmaligen Teuerungszulage auch
laufend solche Zulagen . Diese sind ähnlich wie die Teue-
rungsznlagen der minder besoldeten Staatsbeamten nach
der Zahl der Kinder und der Teuerung des Dienstortes ab¬
gestuft. Der Gesamtbetrag der bisher gezahlten Teue-
rungszulagen und der am 1. Dezember ' auszuzahlenden
einmaligen Aufwendungen beläuft sich ungefähr auf 75
bis 80 Millionen Mark.

Kein Weihnachtsii - Privatverkehr
"ach dem Felde . Um in der Zeit vor dem Weihnachtssest ei¬
nen geordneten Postpaketverkchr in der Heimat aufrecht
zu erhalten , muß die Annahme voit Privatpaketen nach dem
Felde, die über die Militär -Paketämter geleitet werden-, in
der Zeit vom 10. bis 25 . Dezember d. Js . ausgesetzt wer¬
den. Frachtstückgüter werden jederzeit angenommen . Feld-
pokete an Heeresangehörige in Siebenbürgen und auf dem
Balkan sind, wie bereits bekannt gegeben, 'schon im Novem¬
ber auszuliefern gewesen, so daß sie bis zum 1. Dezember d.
^s . beim zuständigen Sammelpaketamt eintrafen . Die
Feldpakete nach der Türkei , Bulgarien und der Dobrudscha
sind „an das Sammelpaketamt Leipzig", für die Truppen
jn Siebenbürgen und Rumänien nördlich der Donau „an
«rs Sammelpaketamt München " unterAngabe der genauen
Feldadresse zu richten.

Braubach , den 5 . Dezember.
. !-! Liebesgaben  für unsere Truppen . Ebenso wie
|n den Vorjahren , so hat auch dies Jahr wiederum unser
vaterländischer Frauenverein eine recht lebhafte Tätigkeit
entwickelt, um unseren Truppen im Felde eine Weihnachts-
wude zu bereiten . Von hier wurden 194 Pakete und
07,50 M'  Geld gesammelt . Auch die Nachbarorte waren

»bchl fleißig und so brachte uns die Gemeinde Dachsenhausen
l Pakete und 147 J <, Niedcrbachheim 27 Pakete , Oberbach-
Wm 16 Pakete , Kehlbach 15 Pakete , von den drei letzten
^rten gingen außerdem zusammen 126,50 M ein , Gem¬
acht 26 Pakete und 136,10 Jt.  Zusammen 282 Pakete

515,10 cM.  Die Pakete wurden in 2 große und eine
leinr Kiste gepackt, dazu von dem gesammelten Geld noch

"00 Zigarren und 1200 Zigaretten , sowie 50 Pakete Zwie-
°ack(letztere ein Geschenk von Herr und Frau August Fricd-
M beigepackt. Für das übrige Geld wurden „Einheits-
pakete" für 68 Soldaten von der Regierung in Wiesbaden
^stellt , welche den Namen der Ortsgruppe als Geberin
icÄm Zierden. Im vorigen Jahre betrug die Sammlung
. Pakete und 897,27 in Geld , welches zum Einkäufen
^r® eflen̂tänbc bie 2 großen „Normal -Kisten" benutzt

» Na st ä t t e n , 5. Dez. Im Hotel zur alten Post fand
onntag nachmittag eine Versammlung statt . Unser Land-
rsamt hatte dieselbe einberufen . Im Aufträge der Land¬

wirtschaftskammer hielt der Wanderlehrer Oberpostassistent
Bertram einen Bortrrg über Kaninchenzucht. Die Ver¬
sammlung war in Anbetracht der Zeitverhältnisse sehr gut
besucht. Besonders war die Jugend zahlreich vertreten.
Der Redner , ein bekannter und erfahre er Züchter führte
die Zuhörer in alles Wissenswerte der Zucht ein. Beson¬
ders warme und anfmunternde Worte richtete er an unsere
Jugend , die Züchter der Zukunft . Der Vortrag war außer¬
ordentlich lehrreich und f .̂nd allgemeinen Beifall bei Jung
und Alt.

t M i e h l e n , 5. Dez. Herr Wanderlehrer Bertram
aus Oberlahnstein hielt hier einen Vortrag über die Bedeu¬
tung der Kaninchenzucht. Jeder Anwesende konnte aus
dem Gehörten erkennen, daß dieser jüngste Zweig unserer
Viehhaltung außerordentlich nütz'ich ist. Auch Leute, die
seither der Zucht fern sta den, äußerten den Entschluß , es
nun auch mit der Kaninchenzucht zu versuchen. Der Vor¬
tragende wußte aber auch in leichtoerständücher Form auf
seine Zuhörer einzuwirken. Wir hoffen, daß die Bemüh¬
ungen der Landwirtschaftskammer hier in unserer Gegend
Erfolg haben, und daß die Kaninchenzucht in allen Kreisen
unserer lä ndlichen Bevölkerung ei .geführt wird.

Herwiita
Nassau,  4 . Dez. Der hiesige Vaterländische

Frauenverein beabsichtigt wegen der Steigerung der Preise
für Schuhe in allernächster Zeit im Einverständnis mit der
städtischen Verwaltung eine Schuhwerkstätte zu errichten,
damit der Bürgerschc st Gelegenheit gegeben wird , ihre
Schuhe selbst arszubessern . Ferner ist ein Kursus zur
Erlernung der Anfertigung von Hausschuhen u . d Pantof¬
feln geplant . Dieser wird noch vor Weihnachten eröffnet.

* R ü d e s h e i m , 4. Dez . Eine vorige Woche im hie¬
sigen Stadtwald abgehaltene Treibjagd auf Sauen blieb
oh. e Ergebnis , da kein Schwarzwild vorkam. — Auch eine
am 28. November im Staatswald Kammerforst auf Sauen
veranstaltete Jagd blieb ohne Erfolg . Die Wildschweine,
die sich im Herbst noch so unangenehm bemerkbar machten,
scheinen sich nach anderen Revieren mit besserer Eichelmast
verzogen zu haben.

* Oestrich i. Rhg ., 2 . Dez . Ein Unglücksfall hat sich
gestern abend hier zugetragen , und zwar an derselben
Stelle , wo am Abend vorher der Bremser Keiper aus
Frankfurt deu Tod fand . Die 20jährige Tochter eines
Weichenstellers wollte ihrem Vater aus dem vorbeifahren¬
den Zuge zuwinken, dabei öffnete sich die Tür , das Mädchen
stürzte aus dem Zuge und wurde überfahren.

* A s cha f f e n b u r g , 4. Dez. In Gaunhofen gab ein
Landstnrmmann , der mit der Bewachung eines Gehöfts be¬
traut war , auf ein verdächtiges Geräusch hin einen Schreck¬
schuß in den Schweinestall ab . Beim Betreten des Stalles
fand man einen 60jährigen Maurer erschossen vor . Der
Mann wollte ein Schwein stehlen u. hatte das Tier bereits
mit einem Hammer erschlagen.

* Dierdorf,  4 . Dez . Die Ehefrauen Simon
schmuck in Alberthofen und Philipp Hartstang in Nieder - !
wambach sind durch Strafbefehl des hiesigen Amtsgerichts ;
mit je 10 Mark Geldstrafe bestraft worden , weil sie die in
ihrem Haushalte überschießende Butter nicht an die zu- i
ständige Sammelstelle abgegeben, sondern anderweitig ver- *
äußert haben.

Düsseldorf,  4 . Dez. Gegen die Treibriemen¬
diebe gehen neuerdings die Gerichte mit Rücksicht auf die
schwerwiegenden Folgen für die industriellen Betriebe mit
größter Strenge vor. So verurteilte deshalb die Strafkam¬
mer jetzt den Fabrikmeister Anton B . zu 214 Jahren , den
Fabrikarbeiter Karl F . zu 1 Jahr und den Schuhmacher
^ohanu St . wegen Hehlerei zu iy 2 Jahren Gefängnis , j

Ein flüchtiger Generaldirektor.
Eine Belohnung von 1000 Mark ist auf die Ermitte-

lung des Generaldirektors Max Lutze aus Eberswalde aus-
gesetzt, der seit dem 10. November vermißt wird . Lntze hatte
sich am 9. November nach dem Sanatorium „Nerotal " in
Wiesbaden zu seiner Erholung begeben. Aber schon am
folgenden Tage kehrte er von einem Ansaange nicht mehr
zurück,  und seitdem fehlt jede Spur von ihm. '

MmW PenM'mse,!.
Die vaterländische Hilfsdienstpslicht.

Nun ist im lieben Vaterland — ein neuer Ruf erklun¬
gen — reicht treu zur Arbeit euch die Hand — ihr Alten
und ihr Jungen ! — Daß Jedermann sich regt und rührt
— zu gleichem Zweck und Ziele — wird jetzt die Dienst-

Psltcht eingeführt — die Dienstpflicht für „Zivile ".
Ein neuer großer Tag bricht an — und eint zum Bru¬

derbünde — das Vaterland braucht jeden Mann — denn
Mars regiert die Stunde . — Man hört von Taten stolz u.
groß — von wnchtgen deutschen Schlägen — wer möchte
da noch in den Schoß — die Hände müßig legen ? -

t Wie eines Sinnes vorwärts gehn — im Felde unsre
Sieger — so soll auch treu zusammenstehn — das Heer der
Heimatkrieger . — Und nicht der einzelne allein — soll sich
am Werk betät 'gen — das ganze Deutschland soll es sein
— und seine Kraft bestät'gen.

Es bringe jeder neue Tag — uns Kraft in neuer Fülle
— es dröh 'n aus jedem Hammerschlag — M Sieges fester
Wille . — Wer nicht mehr kann im Felde stehn — als Trä¬
ger unsrer Waffen — sei in der Heimat auserlehn — zum
zielbewnßten Schaffen.

So schaff im Heilgen Ovfermut — jedweder brav und
wacker — der eine au des Feuers Glut — der andre auf
dem Acker! — Und wer dem Ruhestände schon — sich zu-
gcneigt beizeiten -- der gehe hin zur Munition — und
leiste Kriegsarbeiten.

So soll der Kräfte Aufgebot — sich immer neu ergänzen
— bis einst des Friedens Morgenrot — erstrahlt aus Sie¬
geskränzen. — So trete freudig Mann für Mann — ws
Heer der Kriegsorbeiter — ein neuer großer Tag bricht
an ~ er ruft zur Tot ! Ern st He i' ter.
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• «raifonlajaeett unser lieber Ä*wtt «b

find i» diesem Jahre nur sch«er zu beschaffe». 84 rich«'
»eher «n alle Obeilahnsteiner Familien d»e dringende Bitte
«dgele,1e «her «och drauckjb» re, »der «»ch r «P«rat » r.
fähige Kleider »ad Schuhe an den^ D «,en °om 4 - 9
Dezember d. I . . » « chmittaz » »»» 9—5 Uhr im lUn
Sletha «» «bjulwfer« Die Ikikldungssttcke werden dann e,t-
sprechend heraerichlet und an lrviere Einwohner 1« ««ch der
Bedtrstigkeit »ae,t,eltlich oder gkgen »er, »,es « »tß« «»
aegeben. ^ ^ . Ä4-

Oberlahnstem, den 28. November 1914 ._
Der o # tg *wwiP * «

«e Weitze»Mtei>s,adrs«lmim»rin,«
hat eilten sehr starken Beifall gefunden , denn neben erner
«roßen Fahl von Paketen ging ein so erheblicher Geldbe¬
traa ein, daß alle Krieger bedacht werden können. Etwa
noch zngedachte Gaben sowie fertige Pakete und Geldbe¬
träge mögen spätestens bis Mw Mittwoch Abend in der
Kriegsnähstube abgegeben werden, da der Versand noch rn
dieser Woche fertig gestellt werden muß . Auch die Namen
der noch fehlenden Krieger sind bis zum Mrttwoch Abend
anzugeben.

Oberlahnstein , den 4. Dezember 1916.
Die Bürgermeister.

Musketier der 2. K »mp «, «ie
1. Ers,tz -B «tat »o« 2 »s.-Re >. R ». «L»

infolß« einer L»,,enen 'zünban».
»ir werde« dem s» früh D «hi»ze, «nge»en ein

treue- Gedenken bewahren.
Frankfurt a M , den 3. ' 2- 191«.

2. Sim-Wle 1. Ersatz 9Mitfi
3>f.Re,1«r. 11.

Löhtibrrger TOShlr,
Mederlaknsteiu.

9,.An ,t,tl.KrieMchidiwr rt.Sriitlcinrr  5 *. . . L. H «m»r
für Son :n « iknten zum baldigen Eintritt gesucht. Eewer
dingen ait «ng . be seitheriger Tätigkeit. icheh. ltS. nsvrüche
«nd frühest. EintrittSterwi » werden zunächst « » * schriftlich
erbeten . Stvaheuwalzeudetrieb » »r « . tz . Neife » -
rath G . m . b. tz . Niederlahnstein

Zur öie Hälfte- es Preises
«halten Sie ftboonentinnrn Sa»

Zamtlien-Aeitschrift
deutsche

^Mo - eN'Aeitmrgj
^ Schnitte vonallen tzb- ;
Mr bilöunsen mit ausführ - r
DU licher befchretbung . die,
ßUU Deutsche Moüep -Isktung:
-MK ist unübertrefflich . Preis j

Für die anläßlich der Beerdigung «usere» innigst-
geliedten Sohne » und Bruder », de»

örenaüiers Iojek Eibet
erwiesene außerordentliche Nn>eilnah« r, sage» wir
Allen herzlichsten * »nk Insbesondere denken wir
dem hochwürdigen Herrn Kaplan Schäfer für  die
irrstrerchen Worie am Grabe , dem Männergesang
verein , Fr >hsinn^ tür den erhebenden « rabges-ng.
für d>e zahlreiche Be'eiliguna der Kriegervereine.
des Turnvereins E V.. deS kath GesellenoereinS,
der Berufskollegen, d -r mili' ärischen und Schul,
kameraden de» l Verstorbenen, sowie für die zah'-
reichen Kranzspenden und die gestii'.elen »ielen h>.
Mesien.

Familie Mo« Eibel.
Oberlahustein , den b. Dezember 19 6

Kartokk [uerforgtnig.
Es wird darauf hingewiesen, daß der Vorrat der un¬

serer Stadt zur Verfügung stehenden Kartosfelmengen nun¬
mehr bis auf einen kleinen Teil zur Verteilung gelangt ist.
Die Einwohner werden darauf aufmerksam gemacht, daß
die überwiesene Menge unbedingt bis zum 15. August 1917
reichen muß , weitere Zuweisungen sind nicht zu erwarten.

Der Fehlbedarf ist durch Kohlraben zu ersetzen. Diese
müsien aber in den ersten Monaten aufgebraucht werden,
da sie später für den menschlichen Genuß minderwertig sind.
Wer noch Kohlraben wünscht, wolle dies baldigst bei der
städtischen Kartoffelstelle anmelden.

Weiter wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Kar¬
toffeln in diesem Jahre leicht in Fäulnis übergehen . Die¬
selben müssen daher bis Mitte Dezember ausnahmslos
durchgelesen werden , um die mit Fäulnis behafteten zu ent¬
fernen.

Oberlahnstein , den 4. Dezember 1916.
Der Magistrat.

fo 'lyflffl, viertelst nur 1 Hl. 5 © Pf.
Au beziehen üurch seöe

' -M -LtzA Suchhanöstoö .postanstalt
Probe -Heft frei vom Verlag Leipzig , Schloß», o
vcrkaufstelle im Modenhaus fiugust Pölich, Zwischengeschoß

DlNIüslWllg.
Für »i« s» zahlreiche Be¬

teiligung u». die 1etzeroRen
Kranzspenden bet »er Beer«
»igung »nsereS nun in Gott
ruhenden lieben Töchterche»
und Schwesterchen

Man« Hildrsird
sagen wir hiermit Alen
uasern herzlichsten Denk

Oberlahnstein . 4. 13 1818
Familie

Josef Reifferscheid

oder starker Senfe
'ür Haus - nnv G .rienarbei
sindel bau mde S elle in der

Bmchdruckerei
Franz Schickei.

Für die aus Anlaß »es Heimganges unseres
liebe, Töch>rrche«s u,d Schwesterchens bewiesene
T »»l»ahme, sowie für bie Kranz- «nd Bl >me».
Spende» sagen herzlichsten Dank

Avg. Müller
Sermiue Müller.

Oberlah « stei « , i« Dezember IS !6.

Nu der Li,Immun
be» aus den hi fine« HouSschlachlungk» tür die Schwer
industrie abzuqebenden Tsttlde » ist der Butterlzilndlrr Au
ton Kittel  Hierselbst de aalt ragt

Oberlahnstem , den 4 . Dezember 19 ' 4

Große Sendung frische6 . Hop,
St SollkshlMse».

Sp rrchst UN "en
Samstags vorm 8 1 Uhr beute etnatW 'ff n

S«sth««s zrrr Rhkisschiffßtzrl
Peter Schweiderr

Sonntags

Bpftt Einigen ouk Kohlrüben
werben auf d m Raihau » Zimmer 9ir 9 mtgegengene« -
men. Da die KartoffAn unbedingt aeyreckr werden mbjse«
ist if  rodam , mit Kohl- iid-n ' iozuseck-n.

Niederlahnstein , den 2. Dezember 1916.
Der Magistrat : N od P.

Gartenstrntze 1 n Meder
avnstein zu >>eikaufe» o"er z,
aermie ên . Näheres STnKolf
Eisfekler Bä » G

kanfi zu den höchsten Laae»
preisen Sieg » « n9 Levi

4t eber>ap »ste »

Für »>e Vielen Beweis» herzlicher Teilnahme »et
der Beerdigung unserer lieben, guten Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , » rzroßmutter und Taut , Fra»

Mtwe Iosek vajttng
sagen wir Allen, auch »er St . Jes . f» Bruderschaft, sowie
o«« Kranz u hl. Messespendern unfern herzlichsten» anl.

Die trauernde« Mlerb!iebe»erl.
Niederlahnstein . de» 4. Dezember lvl «.

Tüchugk», äi ereS
Wohlimz
Mi !den. ». Bleickplatz u Wusch
küch« Buh ^hosstr. 48 N.-L«hnste>«
v 1 Jan . v.  rnr. Näh . im Luden
bei Hnnderümark,

Da » in Niederlahnstein , aut der Höhe oberhalb der
Behnhoistraße gelegene, fogenannie Schweizerhaus , in « el
che« di» zum Kriegs 'eginn Wirischafl d. t mb̂ n wurde, soi
m A. Lezemder 1916, »«Willazs 3 Mir,
vor dem untkrjeictẑ eien Ar»!s^erichi, im Wege der Zwange
Vollstreckung, versteigert werden

Interessenten können Näheres durch Einsicht der Akien
»ährend der für den Verkehr mit dem Publikum bestimm en
Sn den, von Bormil ' ags 9 Uhr bis viachmittag» 8 Uhr
euif bet ©endjtafcbreihetei erfahren.

Niederlahnstein , ben| 23 O '̂ ô er 1916
Königliche» Amtsgericht.

möglichst den ganzen Tan oe
>ucht. Zu er'r \ d K sctistrst

IrLvsr-
vrttvK8L0dS2

kann dem Soldaten im Felde nicht gemacht werden.
a !s wenn ihm jede Nummer des

K. Thienemanns Verlag, Ztnür^ t

zugestellt wird. Wir erhallen täglich Zuschrifie»,
die uns das bestätigen. Die Zustellung kostet
ausschließlich Umschlaggebühr

Totenzettsl, Totenbriefe
Beileidstuteo

liefert schnell «nd billig; Me

Buchdruckerei Franz Schickei
Oberlahnstein.

Ein Jahrbuch Srr Untecholrüng, öeichruns mrö
SefchäftiAl'.ng für jonge Lkiäöa-e». Mit SeilragLN
Ser ersten E<briflst>.b.er unö Itünstler. Eu:
tiger SanS von 412 L-iten mit vielen hundert

Text - u»,S feinen forbcnbllüern.
22. yanö . fiufs feinste geb'.-2örri N - 7.5S.

Ausgezeichnet ist das DenNche MLdchcnbuck, Es bietet imi-
gen Äädchcn UnterhnMiN«, Pelehnmu und Petckttk»«»,,« und
hat die besten Jugcnsi-dxiWcUcr Lu Fuarbeurrm <u^a...lungen, CchUdernnncn. « »dichte. sniiiwniMe»»Wb« -ül»
Kunst und »unsta-laicht«. vundarb«»«». hnusUch-- t»>>»Sviele. Rätsel, alles in bunter?iel»e. aber daN, I'I Udrl., >ia,
mit pädnaon'sihcssiŝ eiltncl nue;neI»Mt »nd „rl(l ■!
Einzig in seiner Art i|t bet reiche BUdersNimiiss von ..arder
Wen und Ter'illu,ü°ti°aen. !°,t iedes Watt M  lunit-
letifcpsr Wcil>«. Die Gegenwart.

Die für den Versand erforderlichen KuverrS
mit auwedruckler Adresse kosten 1V0 Stückt
1.50 Mk.

Bestellungen könne» zu jeder Zeit bei unserer
Geschäsisstelle gemacht werden, auch unsere Aus-
trägeriilnen stnd bereit, Bestellungen enigegenzu-
nehmen.

Genaue Adressenangabe ist erkarderlich.

hrn ä:". ch alle HMHanSlungen . '
?".r-

Olga Desmont
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